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ferner von Prof. S. Müller in Berlin aufgestellte Berechnungsformeln
für freitragende Wellblechdächer sowie die allgemeinen, von den
Fabrikanten angenommenen Lieferungsbedingungen enthalten.

Bund Schweizer Architekten. An der Generalversammlung
vom 15. Mai d. J. in Basel haben 30 Mitglieder teilgenommen. Den
Vorsitz führte Arch. K- A. Burckhardt, Schriftführer des Bundes, da der
Vizeobmann Stadtbaumeister M. Müller durch Militärdienst abgehalten
war. Nach warmen Worten der Erinnerung an den jüngst verstorbenen
Obmann Arch. Walter Joss, dessen Andenken die Versammelten durch
Erheben von den Sitzen ehrten, wurden Jahresbericht und Abrechnung

genehmigt und sodann in den Vorstand neu gewählt Arch.
Hans KJauser in Bern und zum Obmann des Bundes ernannt Arch.
G. Schindler, vom Hause Streift $ Schindler in Zürich. Als Ort der
nächsten Jahresversammlung wurde Neuenburg bestimmt.

Font de Ceret.
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Nekrologie.

f P. E. Martin. Am 23. Mai starb in Fourchambault (Frankreich)

Pierre Emile Martin, der Erfinder des nach ihm benannten
Stahlerzeugungs-Verfahrens. Der Verstorbene war am 18. August 1824 in
Bourges geboren, hat somit ein Alter von nahezu 91 Jahren erreicht.

Martins erstes Patent für die Erzeugung von Stahl durch
Zusammenschmelzen von Roheisen und Schmiedeisen stammt vom
Juli 1865. Um eine neue Erfindung handelte es sich zwar nicht,
da schon Reaumur im Jahre 1722 auf die gleiche Weise im Tiegel
Stahl hergestellt hatte. Vielfache, später auch von anderer Seite
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Abb. 6. Pont de Céret in den Ostpyrenäen. Abb. 5. Pont de Martoreil in Spanien (nach Gauthey).

Internationaler Ingenieur-Kongress in San Francisco.
Der Schweizerische Bundesrat hat als Vertreter der Schweiz an
dem Internationalen Ingenieur-Kongress, der anlässlich der Panama-

Ausstellung in San Francisco Ende September dieses Jahres daselbst

abgehalten wird1), Herrn Professor A. Rohn von der Eidgenössischen
Technischen Hochschule in Zürich abgeordnet.

Die Furkabahn. Nach der am 28. November erfolgten Kollau-
dierung der Strecke von Brig bis Oberwald, d. h. bis an den Fuss der

obern, von Oberwald nach Gletsch führenden Zahnstangen-Rampe, ist
der Betrieb auf diesem ersten Teil der Furkabahn am l.Juni d. J.

eröffnet worden. Wir verweisen auf unsere Darstellung der ganzen
Linie am 19. Dez. 1914 auf den Seiten 269 bis 273 letzten Bandes.

Die Vereinigung Schweiz. Strassenbau-Fachmänner ladet
die Mitglieder der Fachgruppe für Strassenwesen im S. I. A. ein zu
ihrer am 12. Juni d. J. morgens IO72 Uhr im Singsaal des Gross-
münsterschulhauses in Zürich beginnenden III. Hauptversammlung
(mit Vortrag von Strasseninspektor Wild in Frauenfeld über
„Technologie und Verwendung des Asphalts").
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Abb. 7. Aus den „Papiär-Schichten" in Bern.

Der neue Bahnhof St. Gallen. Zu unserer bezügl. Aeusse-

rung in Nr. 21 unseres Blattes erhalten wir soeben bei Redaktions-
schluss (Donnerstag mittag) von Herrn A. v. Senger eine Replik,
deren Veröffentlichung wir aus technischen Gründen auf nächste
Nummer verschieben müssen. Redaktion.

Band LXIII Seite 297 und Band LXV Seite 9.

unternommene Versuche zur Erzeugung grösserer Stahlmengen
scheiterten jedoch stets an der Unmöglichkeit, im Flammofen den

zur Flüssighaltung von Stahl erforderlichen Hitzegrad herzustellen.
Die Erfindung einer neuen Ofenbauart mit Gasfeuerung und
Wiedergewinnung der Abgashitze in Wärmespeichern durch Wilhelm
Siemens gestattete jedoch die Erreichung einer erheblich höhern
Temperatur als zuvor, und so konnte Pierre Martin, als er anfangs
der sechziger Jahre bei einem 1 t Ofen in Sireuil diese neue, sogen.
Regenerativ-Feuerung zur Anwendung brachte, nach mühsamen
Versuchen schliesslich einen wirklichen Erfolg verzeichnen. Die
Stahlerzeugung nach seinem Verfahren wurde darauf von zwei
französischen Stahlwerken aufgenommen. Es wurden ihm jedoch bald
seine Patentrechte unter Hinweis auf die 123 Jahre früher von
Reaumur unternommenen, obwohl erfolglosen, Versuche streitig
gemacht, und da er die Mittel zur Weiterführung des gegen ihn
angestrengten Patentprozesses nicht besass, zog er sich nachikurzer
Zeit ins Privatleben zurück, ohne die Früchte seiner Arbeit geerntet
zu haben. Erst an seinem Lebensabend ist dem unterdessen fast

gänzlich in Vergessenheit geratenen Erfinder doch noch die
wohlverdiente Ehrung zu teil geworden.

Zu der Zeit, in der Martin sein Verfahren vervollkommnete,
hatte der acht Jahre früher erfundene Bessemer-Stahlerzeugungs-
Prozess eine weite Anwendung gefunden, sodass der Martin-Prozess,
insbesondere seiner höhern Kosten wegen,' in den ersten Jahren

nur schwer aufzukommen vermochte. Nachdem aber im Jahre 1879

Thomas und Gilchrist die Herstellung eines basischen Futters

gelungen war, das auch die Verwendung von phosphorhaltigem Eisen

für die Stahlerzeugung gestattete, wurde dieses basische Futter
auch auf den Flammofen übertragen und es begann für den Martin-
Prozess eine Periode raschen Aufschwungs. Heute hat die Erzeugung
von Siemens-Martin-Stahl diejenige von Bessemer-Stahl weit
überflügelt. Es genügt hier anzuführen, dass von den im Jahre 1913 in
der gesamten Welt erzeugten 74 Millionen t Stahl 44 Millionen nach

dem Siemens-Martin-Verfahren und nur 30 Millionen nach dem

Bessemer-Verfahren gewonnen wurden.

Redaktion: A. JEGHER, CARL JEGHER.
Dianastrasse 5, Zürich 2.

Vereinsnachrichten.
Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.

Bericht über den Schluss-Abend vom 14. April 1915.

Etwa 50 Kollegen hatten sich zu dem einfachen Nachtessen

eingefunaen, um einige Stunden angemessener Geselligkeit zu
widmen. Bescheiden, aber aktuell wie immer, war das Programm
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